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Lustiges
aus Schüler-Aufsätzen
Von Rud. Egli, Lehrer Illustration von R. Gilsi

« Wir schauten dem Wagner bei der
Arbeit zu. Herr Z. hat an der Drehhank
geboren ».

*

Wegen der Maul- und Klauenseuche
musste die Schule für zwei Wochen
geschlossen werden. — Bevor ich die Schüler

entliess, suchte ich sie über die Seuche
und deren Verschleppung zu belehren.
Ich glaubte, meine Aufgabe gewissenhaft
gelöst zu haben. Da, beim Adieusagen
machte ein Zweitklässler ein gar ernstes
Gesicht und sagte traurig: « Adie, Herr
E., i wünsch ene gueti Besserig »

*
«Was gibt uns wohl die Sagopalme?»

— « Die Brissagopalme gibt uns
Brissago! »

Wilhelm Teil im Theater: « — —
Als Teil die Armbrust abdrückte, zog
Gessler den Pfeil geschwind unter dem
Sattel hervor, steckte ihn in ein Knöpfloch

und war tot. »

« — — In Rüti sahen wir ein
Brautpaar und noch andere Böggen — »

*
Im Theater: «— Das Tuch ging

hinauf. Sie redeten miteinander. Das
Tuch ging hinunter. Das Tuch ging hinauf.

Sie redeten wieder miteinander. Und
das Tuch ging wieder hinab und »

« Wo-n ich na chly gsi bi, und my
Muetter na ledig — — »
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« Wenn man über das Meer fährt,
so bekommt man die Wassersucht. »

*
« Herr E., wenn Sie emal gstorbe

sind, denn chum ich au a d'Lych. »

« Jä W., wenn du das nüd chascht,

so chascht du nümme i d'Schuel cho!»

« Das macht nüd! »
îjî

« Br., warum schreibst du nicht? »

— « I bin z'fuul! »
*

«Myn Vater raucht nüd.» — «Warum

nicht? » — « Es staht em halt nüd

guet a. »
ïk

« Ein Glöcklein im Mai heisst Mär-
zenglöcklein. »

R. hat eine arg schmutzige Tafel.
« Komm, wir wollen sie waschen. Bis sie

trocken ist, kannst ja eine andere holen.»
— «'s ischt nüd nötig, i cha scho warte.»

*
« Myn Papa hat au scho öppis a's

Auto anne: Es Paar Händsche! »
*

Ich schildere den Erstklässlern den

Zustand des Däumlings, als er aus dem

Kuhbauch kam. — « Wieso wüssed Sie

denn, wie's ischt imme Chuebuuch inne?»

« — Myn Vater ischt au emal go
Schi fahre. Da ischt er mit em Chopf ime
Muusloch inne stecke hübe, und do hät
er d'Schi verchauft. »

*
« Die gelben Frühlingsschmetterlinge

heissen Zitronenspalter! »
*

Wir reden von der uralten Feindschaft

zwischen Hund und Katze. Aber
in der Metzg, da ist eine dicke Freund¬

schaft zwischen Hund und Katze zu
beobachten. Woher kommt das wohl? —
« Ja, der Hund und diese Katze sind halt
Zwillinge! »

*

« Am Sonntag bin ich gogen
fischen. Da beisste mir ein Laugeli an.
Aber dann fiel es wieder ab. Dann ging
ich heim. Und am folgenden Sonntag bin
ich wider gegangen. Da kam wider das

gleiche Laugeli — — »

*
Wenn ich 10 Franken hätte, kaufte ich

der Mutter ein Gebiss und noch eine Uhr
und noch eine silberne Kette dazu. Sie

hat dann ein Gebiss und eine silberne
Kette dazu.

Wenn ich 20 Jahre alt bin, dann bin
ich ein Fräulein. Dann heirate ich, glaube.
Aber ich glaube, ich heirate nicht. Aber
ich will lieber bei meiner Mutter bleiben.

Wenn ich muss, so will ich nicht.
Aber wenn sie mich zwingen, so muss ich
gehen. Aber, wenn sie mich nicht zwingen,

so gehe ich nicht.
*

Wenn ich gross bin, will ich eine

Lehrerin werden. Dass ich den Kindern
Ohrfeigen geben kann. Aber ich will
einen braven Herrn. Ich will auch ein
Kindlein.

*
An einem Examen zeige ich der

1. Klasse eine Tabelle mit einer Geiss.

« Was ist das wohl für ein Tier? » —
« Ein Reh! — Ein Schaf! Ein Hirsch! »

— A.: « Ein Gansbock! »

îjî

« Der Ernst ist grank. Am Bei hät
er Chopfweh. »
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